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Basel Der Regierungsratwill die
Velo- und Fussgängerverbin-
dung rund umden Bahnhof SBB
verbessern. Unter anderem für
die Projektierung vonVelomass-
nahmen auf der Peter-Merian-
Brücke beantragt sie eine Sum-
me von 11,36 Millionen Franken.

Bis Ende 2024 saniert die SBB
die Brücke über der östlichen
Einfahrt in den Bahnhof. Bis
Ende 2026 will der Kanton dort
die Verkehrsflächen neu auftei-
len und den Velo- vom Autover-
kehr entflechten, teilte die Regie-
rung mit. Auf der Bahnhofseite
sei ein breites Trottoir mit einer
anschliessenden Velospur in
Richtung Gundeldingerquartier
geplant. Auf der anderen Stras-
senseite sei ein abgesetzterVelo-
weg in die entgegengesetzte
Richtung vorgesehen. Auch die
Querung derBrücke soll sicherer
werden.

In einer Machbarkeitsstudie
prüft dieVerwaltung lautMittei-
lung eine unterirdischeVelover-
bindung zwischen Solothurner-
strasse im Gundeli und Central-
bahnstrasse. Geprüftwerde auch
eine provisorischeVelopasserelle
auf der Höhe des Elsässertors.

Neuauflage der Zollibrücke
Eine Vorstudie befasst sich zu-
dem mit der Neuauflage der
Zolli-Velobrücke, die ursprüng-
lich Teilstück des in einerVolks-
abstimmung verworfenen Velo-
rings war. Diese soll eine neue
und sichere Verbindung vom
Bachletten- undNeubadquartier
zum Bahnhof ermöglichen. Gel-
der für einen Studienwettbewerb
seien beantragt, heisst es. Aller-
dings gelte es, die Ausbaupläne
des Zoos zu berücksichtigen.

NebenweiterenTeilprojekten
im Bereich der Bahngleise soll
die Zahl derVeloabstellplätze auf
der Gundeldinger Seite vergrös-
sert werden. Mit einem Leitsys-
tem sollen Velofahrende zudem
leichter einen freienAbstellplatz
finden.

In einer Stellungnahme be-
grüsst der Verband Pro Velo die
von der Regierung kommuni-
zierten Massnahmen. Aber be-
sonders bei der Umgestaltung
der Peter-Merian-Brücke setzt
sich der Verband für eine
raschere Umsetzung ein. (SDA)

Bessere Velowege
und Trottoirs um
den Bahnhof SBB

Baselbiet Die Polizei nahm am
Dienstag und in der Nacht auf
gestern zweimutmassliche Ein-
brecher fest.AmDienstagvormit-
tag hatte eine Frau aus Bottmin-
gen die Polizei informiert, dass
in ihre Wohnung an der Birsig-
strasse eingebrochenworden sei.
Der Täter sei soeben geflüchtet.
Die Fahnder konnten den Ver-
dächtigen kurze Zeit später fest-
nehmen. Es handelt sich nach
Angaben der Polizei um einen
52-jährigen Rumänen.

In der Nacht auf gestern ging
bei der Polizei eine weitere Mel-
dung ein. EinMann beobachtete,
wie zwei Personen in einHandy-
geschäft an der Liestaler Rosen-
strasse einbrechen wollten. Die
ausgerückten Patrouillenmach-
ten vor Ort zwei verdächtige
Männer ausfindig, die zu Fuss in
Richtung Kasernenstrasse flüch-
teten. Einer der beiden, ein
18-jährigerAlgerier, konnte fest-
genommen werden. (mel)

Polizei stoppt
flüchtende
Einbrecher

Julia Konstantinidis

«So wünsche ich es mir auch.»
Diesen Satz hört Drita Ibrahimi
immer wieder, wenn in ihren
Frauen-Gesprächsrunden zum
Thema «Beziehung Leben» die
Kartemit demFoto eines roman-
tischen Liebespaares auf dem
Tisch liegt. Es ist der Satz, den
Ibrahimi nutzt, um nachzufra-
gen, wie es denn in der Realität
ist: «Oft öffnen sich die Frauen
dann und sprechen über ihre ei-
genen Erfahrungen.»

Fürdie Femmes-Tische (Frau-
en-Tische), die meist bei jeman-
dem zu Hause im privaten Rah-
men stattfinden, gibt es Regeln
– die Schweigepflicht für alle
Teilnehmerinnen ist eine davon.
Dann werden auch unromanti-
sche Dinge angesprochen. «In
diesem sicheren Rahmen spre-
chen die Frauen über Themen,
die sie nichtmit anderen bespre-
chen können oderwollen.Wenn
sie das in ihrer Muttersprache
tun können, ist das zusätzlich
eine Erleichterung», sagt die ge-
bürtige Kosovarin, die seit über
25 Jahren in der Schweiz lebt.

Die Gesprächsrunden richten
sich an Frauen mit Migrations-
erfahrung, wobei die ausgebil-
deten Moderatorinnen und Mo-
deratoren den gleichen kulturel-
len Hintergrund haben wie die
Teilnehmerinnen. Diskutiert
wird in kleinen Gruppen und in
mehr als 20 Sprachen über ver-
schiedene Fragen, etwa zu Fami-
lie, Gesundheit und Integration.
DerVerein Femmes-Tische/Män-

ner-Tischemit Sitz in Bernwur-
de 1996 gegründet.Heute hat das
Netzwerk rund 30 Standorte und
stellt damit ein bedeutendesAn-
gebot der informellen Bildung
für vulnerable und sozial be-
nachteiligte Menschen in der
Schweiz dar. Das Angebot für
Männer gibt es seit 2014.

Gut hinhören bei Verdacht
auf häusliche Gewalt
Oft dreht sich derAustausch um
das normale Alltagsleben. «Es
kommt aber auch vor, dass Frau-
en von Freundinnen oder Ver-
wandten erzählen, die zu Hause
Gewalt erfahren», sagt Ibrahimi,
die seit zwölf Jahren Tischge-
spräche moderiert, seit 2022 in
der Region Basel, wo sie auch
lebt. In solchen Situationen höre
sie ganz genau hin, denn betrof-
fene Frauen wählten oft aus
Schamdie dritte Person, umüber
ihre eigene Situation zu berich-
ten. Wenn sie das Gefühl habe,
die Frau spreche statt von einer
Bekannten von sich selber, suche
sie in Rücksprache mit ihrer
Standortleiterin das Gespräch
mit ihr, so Ibrahimi.

Die Kosovo-Albanerin mode-
riert dieTischgesprächemeist für
albanischsprachige Frauen.Hegt
Drita Ibrahimi denVerdacht, eine
Frau könnteOpfervonhäuslicher
Gewalt sein, bezieht sie die
Standortleitung ein, um Betrof-
fenen professionelle Hilfe zuver-
mitteln. «Femmes-Tischewerden
nicht durchgeführt, umFälle von
häuslicher Gewalt aufzudecken,
sondern um die Teilnehmenden

zu informieren, anwelche Fach-
stellen sie sichwenden können»,
präzisiert die Basler Standortlei-
terinYosethWullschlegerValdés.
In Basel-Stadt kam es 2023 zu
654 Anzeigen im Bereich häusli-
che Gewalt.

Ibrahimi hat in Kosovo alba-
nische Literatur studiert und ar-
beitete als Lehrerin, bevor sie vor
dem Krieg in ihrer Heimat in die
Schweiz fliehen musste. Aus ei-
gener Erfahrung weiss sie, wie
gut es tut, sich in der Fremdemit
Landsfrauen in der Mutterspra-
che austauschen zu können.
Nach und nach liess sie sich des-
halb zur interkulturellen Über-
setzerin ausbilden und durchlief
die Schulungen als Moderatorin
beim Verein Femmes-Tische/
Männer-Tische. Pro Jahr leitet sie
acht bis zwölf Treffen zu ver-
schiedenen Themen – meist in
ihrerMuttersprache. Ein Set mit
Sprach- und Bildkarten zum je-
weiligen Thema erleichtert ihr
dabei die Strukturierung der

Treffen, die rund anderthalb
Stunden dauern.

«Ich habe erfahren, dass viele
der Frauen, die an einer Ge-
sprächsrunde teilnehmen, ge-
stresst sind», sagt Ibrahimi. Das
Leben an einem fremden Ort, an
demman das System nicht ken-
ne, die Sprache nicht oder nur
schlecht spreche und oft auch in
finanziell prekärenVerhältnissen
lebe,verursache nicht nurbei den
Frauen chronischen Stress, son-
dern auch bei ihrenMännern und
anderen Familienmitgliedern.

Gewaltprävention durch
Stressreduktion
«Es ist dieser Stress aufgrund der
Mehrfachbelastung von Men-
schen mit Migrationsbiografie,
der häusliche Gewalt begünstigt,
nicht die Zugehörigkeit zu einem
bestimmten Kulturkreis», ist
Ibrahimi überzeugt. Gewalt ken-
ne keine Nationalität und keine
Schichten. Aus Unkenntnis der
rechtlichen Situation würden
sich betroffene Frauen oft nicht
wehren: «Weil sie nicht wissen,
dass häusliche Gewalt in der
Schweiz eine Straftat ist, haben
sie Angst, dass sie abgeschoben
werden,wenn sie sich bei der Po-
lizei melden.»

Das Konzept der psychischen
und wirtschaftlichen Gewalt sei
den Frauen undMännern je nach
Herkunftsland teils gar nicht be-
kannt. «In den Gesprächsrunden
kläre ich die Frauen deshalb auch
über die rechtlichen Grundlagen
in der Schweiz auf», so Ibrahimi.
So betone sie etwa immer, dass

Frauen für Schul- oder Arztge-
spräche das Anrecht auf einen
Dolmetscherhätten. ImSinne der
Gewaltprävention sei die Reduk-
tion von Stress, dem Migrantin-
nen und Migranten tagtäglich
ausgesetzt sind, enorm wichtig,
so Ibrahimi. EinwesentlicherBe-
standteil des Kartensets sind des-
halb auchKartenmit gesetzlichen
Informationen undAdressenvon
Beratungs- und Anlaufstellen.

Die Femmes-Tische schaffen
Raum, wo die Teilnehmenden
sich an einem geschützten und
ruhigenOrtmit anderen austau-
schen und informieren können.
Drita Ibrahimi beteiligt sich des-
halb mit dem Verein Femmes-
Tische/Männer-Tische auch an
den nationalenAktionstagen «16
Tage gegen Gewalt an Frauen»,
die noch bis zum 10. Dezember
stattfinden. Eine Veranstaltung
für Fachpersonen findet in Basel
statt, eine andere auf der koso-
varischen Botschaft in Bern.

Die Gesprächsrunden sollen
laut Ibrahimi zudem die Mög-
lichkeit zur Selbstreflexion zu
verschiedenen Fragen bieten:
Welche Rolle habe ich in meiner
Familie?Was sind meine Aufga-
ben als Frau? Welche Streitkul-
tur habe ich zu Hause? «Wir
müssen offen über solche Fragen
sprechen, auch über die Gewalt,
die Frauen erfahren. Frauen
müssenwissen, dass sie sich frei
äussern dürfen», sagt Ibrahimi.
Die Femmes-Tische und vor al-
lem die Thematik «Beziehung
Leben» sei ein Ort, umdamit an-
zufangen.

Häusliche Gewalt: Migrantinnenwissen
oft zuwenig über die geltenden Gesetze
Rechtliche Aufklärung wichtig In den Gesprächsrunden von Femmes-Tische/Männer-Tische erhalten sie
Informationen und können in ihrer Muttersprache über persönliche Erfahrungen sprechen.

«Ich kläre Frauen über die rechtlichen Grundlagen auf»: Drita Ibrahimi leitet in der Region Basel Gesprächsrunden für Migrantinnen. Foto: Kostas Maros

«Ich habe erfahren,
dass viele der
Frauen, die an einer
Gesprächsrunde
teilnehmen,
gestresst sind.»

Drita Ibrahimi
Moderatorin vom Verein
Femmes-Tische/Männer-Tische
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